
Sinig- pfkue. l 

M myfte Iew von chng OmfrgtfeSshmZittgensteim 
Ja, ich habe genau-let gerundet 

irrit- salter Ueberlegung. « 

Mkfaß einen Ju seitdfreund Wir 

W sieäeeideBdassetllse suchen. Jlnn 
n- orzug. 

Seit dieser Zeit hatte es mich er- 

faßt, das leidenschaftlich-e Gefühl des 

usw«-der Wunsch nach Rache. Lang- 
m reiste der furchtbare Plan« m 

meiner Phantasie, den Räuber meines 
Glückes aufs der Welt zu schaffen.· 

Das glückliche Paar merkte nichts. 
Ich war sein bester Freund und fast 
täglicher Gast in seinem trauten 

tm 
Er hatte gleich mir in früheren 

Zahren weite Reism- unternommen. 
on dieser Fahrten brachte er Waffen 

und Geriithe aller Art mit in die Hei- 
matht Unter diesen Gegenständen be- 
fand sich unter anders-m auch ein Beu- 
tel aus Tapirhaut, luftabschlieszend 
gedichtet mit dem roh-en Saite des 
Kautschiilbaiimes. Dieser Beutel 
stammt-e aus Siidamerita nno ent- 
hielt eine Anzahl von jenen tcsdtløriw 
senden, mit Curare vergifteten, bot- 
enartiaem hohlen Dornenspitzen ans 
.m eisensljarten Holze eier Alazissni 

art, jene furchtbaren Geschosse der Jn- 
Uianser. die sie aus Blasröhsen ihren 
Feinden entaessetrfenken 

) Ein solcher Dorn sollt-e mir zur 
Ausführung meiner Rache dienen. 

Noch ein weiterer Umstand lam 
mir sehr zu statten. 

Mein-Im Freunde bereitete es neben 
ein«-deren harmlosen Passionen ein arc- 
fzses Vergnügen, aus einer Lustpistole 
mittels kleiner Eisenbolzen nach Der 

Scheibe zu schießen. Er forderte mich 
häufig auf, i dieser ungefährlichen 
Schießerei. die in seinem Jazfdözimmer 
vor sich ging, theilzunsehmen Und 
dadurch gab er mir selbst das Mittel 
in tdie Hand, meinen Mord-man zu 
vollziehen 

Jch hatte bei dem letzten Pistolen- 
schiseßen einen jener Bolzen heimlich 
zwmir gesteckt, nachdem ich mich vor- 

lxstr unsbemsetlt eines «rer Giftdörne 
versichert hatte-· 

Ich nahm nun den Pistolenbolzem 

) entfernte die Etscnspisze und befe- 
stiatsr an ihr-: Stelle mit groszer Vor- 
sicht Nu G-Eftdorn. 

Das Mrrbnserkieug war sei-tin: 
jetst handelte eH sich nur nccli usn di-: 

) prssence Getegenlkeit es zu okrtven 
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ten. 
Ixfmn Itwb »Und-n Txrsrn Amt 

; dieser Fall ein. 

s Jch war bei meinem Freunde zu 

Mittag geleiten Nachmittags wollt: 
er mit mir nach der Scheibe ichs-essen- 

Es- verlies all-es programmmäszim 
Den präparirten Bolzen trug ich na- 

s tiirlich bei mir. 
Ich schoß sehr schlecht, denn die 

Hände zitterten mir. 63 sit eben 
leine Kleinialeit, wenn man einen 
Mord beabsichtigt. 

Jch hielt tote Pistole in der Hand, 
als mein Freund sich anschickte-. eine 

i nie-te Scheibe zu besestiaxskn 
i Er wandte mir den Rücken zu, und 

: diesen Augenblick benutzte ich. Rasch 
steckte ich den Gistbolzen in sie PE- 

k stobe, zielte schars nach seinem Hinter- 
r lcpse und schoß ihm den Bolzen in 

den oberen The-il des HalseC der von 
den Haaren bedeckt war. Er zuckt-.- 
jiih zusammen und ries: »Was machst 
Du tmn. pasz doch besser aus!&#39; 

»Dann suhr seine Hand nach rein 
Hinterlopse, siel aber wie neliihmt 

s herab. Hieraus sant sein Körper zu 
Boden. Etwa zwei Minuten wahre 
Der Tksteskampi. dann war es vorbei. 

Jch ulcerzeuate mich, rast er wirt: 
i lich todt sei, und zog ihm den Bolzen 

aus Dem Halse. DerDorn hatte teine 
sichtbar-e Wunkte verursacht. Dann 
seian ich Lärm, that so, als ob ich 
mich ver·,ttr.-.-iselt um meinen am Bo- 
den tiefstan Freiean beschäftigte, 
ur« ries um Hülfe. Der Arzt un- 

tersuchte vie Leiche und constatirte 
plbnlicke Herilähmunax dasselbe Ne- 
WWIt ergab die spätere Leick««nschau. 
Nicht der leiseste Verdacht fiel ans 
erriet-. 

Kerzbreeltend war der Jammer der 
ins-am Frau, - als sie an der Hülle 
ils-es tust-ten Gatten stand. Ich mei- 
i--«-e mich an ihrem leirenschastlichen 
Malt und soa mit förmlich-er Wollust 
ji«-m Schmerrenslant der Schmerz-te- 
priisten ein. Ich sachte mir: »Warte 
nur« mein siisfeit Tät-beben bald sollst 
D» nnr noch siir mich airren Das 
F-« ist in ietzt srei.« 

I Aler alle mein-: Bemühungen blie- 
Its-n Verse-blieb Mein satte-z Werken 
tmer nicht beachtet. Eine schreckliche 
Muth bemächtiale sich meiner. Habe 

i ich darum Miete Seele mit einem 
Masse belaste-if 

Meint-risse Liebe, Haß und beim- 
lichs Art-Ist trieben mich zu dem Ent- 

; sck«JI-sse, das beaehrte Weib ihrem Gat- 
k ten in den TO nachzusertceru 

— Ta- Cnrave durste l nicht mehr 
zu bitt-e nehmen. Es to rde zu sehr 
mssaesallen sein. Doch abermals 
ji«-ask mir die Sammeln-att- meines 
verstorbenen Freundes ein unfehlba- 
kes Mittel, das Verbrechen ohne Ge- 
fahr siir mich auszuführen Seinen 
gebieten Stoli enthielt nämlich eine 

List frsil starkem GlastecleL In die- 
ser i fand s:ch, warm arbeitet aus 
Moos ur·- mellenen Türk-ern, eine 

bbente Echkich 
Dieses Neptil war ein Exemplar 

kleinsten und seltknstem 
« 

raslir 
aber allergistigsten Mutw- dtk M 

Erdball trägt. Es war emk schwatzt 
sederschlange aus Caltsormen. Der 

»Ob«-edel der Kiste zurück urt: trat 

i 

I 
I 

sis dieses sie-tin toirstt augenblick- 
lich nnd unbedingt tödtlichr 
M lange hatte ich mir sue 

Bollstreckunn meiner seinen That auc- 
erkoren. Sle sollt-.- die Mörderin rer 

juiyen Frau werten. 
Lang-. iiLcerl ge ich die Jnseeniruna 

dekt Versuche-as Endlich hatte ich 
dassetlbe bis ins kleinste ausgestliigelt. 

Eines Vormittags saß ich wie ge- 
wohn-lich in dem Solon Ver iunaen 
Wittwe Sie hatt-e einige häusliche 
Besorgungen und bat mich, sie eine 
kleine Weile zu entschuldian 

Dieser Moment war günstig. 
Jch zog eine seine Drahtschlinge her- 

vor, desestiate dieselbe an dem unteren 
Ende meines Stockes und schlich mich 
in’s anstoßende Gemach, in dem sich 
die Kiste mit ter Schlange besann 

Mit großer Vorsicht schob ich den 

dann rasch einen Schritt nach ruck- 
;wörts 

Die Viper, die zusammenaserollt auf 
den Tuch-ern lag, zischte mich zwar so- 

sort an, war aber zu e nsem wirtlichrn 
Angriff wohl zu träge. 

Ich versuchte nun ren Hals der 
Schlange in die Drahtschlinae zu be- 
kommen; nach einigen Mißerfolgen ge- 
lanq wies endlich Jch zog die 
Schli nJe zu und hob den Stock, an 
dessen Ende nun der Körper cer 

Schlange herum-alte 
Dann trug ich, das Stockende mir 

treit ab vom Leib-: dauerte-. meine Ge- 
fansgsense in iden Salon und ließ sie in 
ten Nählorb Der jungen qu gleiten. 

l Durch leicht-es Schütteln- nxlit dem 
Stocke löste sich die Schlinge und das 
gefährliche Thier war wisset frei. 
Hierauf schlug ich rasch den Deckel des 
Körbchens zu und schlos-» um ein 
Entrsinncn der Schlange.zu verhin-( vern, ren Nagel des Korbes. 

Nachdem ich jede Spur meines Ver 
brechens vermischt hatte, lies-, ich mich 
in einen Fanteuil fallen urto wartete i 
beklommen-en Herzens auf das Er ( 
seinen meines armen Online-. l 

Nach geraumer Zeit betrat riet 
jun-ge Frau den Salon und ließ sich i 
mir vis-a-vis nieder. 

Eine Weile saßen wir schweiger 
einander gegenüber, dann hob die 
junge W«·«sttire plötzlich ras graziösc 
Köpfchen und sacrte mit tonloser 
STIMMEN 

»Glauben Sie nicht, mein Zwar-T 
naß ich meinem heiserielisebtrn Mann-: 
bald in ten Tod niickssoleisxn werte? 
Es- keschlsicht mich so manchmal eine 
Alinunq meine-J nahen End-Zi.« 

Ich fuhr zusammen una iourcr 
sehr bleich. 

Ein wilder Krampf erfaßte mzin 
Heri. Schiccisttrovssrn verlten mir 
von «:-:r Stirn, und ein Wort rcr 
Warnuna würgt-: mir lfim Halse, aber 
ich sprach es nicht. 

Jch bemerkte noch ek·en, wie ihre 
Hand in der Tiefe des Korheg ver- 
fcktrano Dann ertönte ein mart- 
erfchiiiternI:-:r Schrei. das junge Weib 
schnellte empor, unio an ihrem Finger 
hin-a die schwarze Fesserschlangk 

Dann tanmette sie nach der Thür, 
brach »aber auf iksallzseni Wege zufam- 
mer-. Und als ich nun hin,;iifpr:in(i, 
war dar- Lcsben schon entfloh-en. Jhre 
Hand war bereits schwarz bis über’s 
Gelenk. Die Viper hatte ihre Arbeit 
gut vollbracht. 

Und wieder schlug ich Lärm. Wie- 
rer füllte sich has Zimmer uiit 
fchiseclensbleiichcn Menschen. 

Noch besser als beim ersten Morde 
gelana es mir diesma-, Schrecken und 
Schmerz zu l):uch:ln; denn die-mal 
war es nicht bloße Heuchelei 

Inzwischen war der Arzt geholt 
worden· Er konnte aber nur den ein- 
asetretren Tod der jungen Frau fest- 
stellem Alle Wiederbelebung-zuer- 
fuche blieben umsonst. 

Und iviecer fiel teinVerdcscht auf 
mich. Die eingeleitet-e Untersuchung 
ergab nichts Belastendeg. 

Die arme jung-e Frau wurde Unter 
allgemeiner Theilnahme an der Seit-e 
ihres Gatten h:·stattet, nnd kurze Zeit 
nach dem schauertichen Vorfall ver- 

wischten nie Wogen anderer Ereignisse 
has Gesche"hnifi. 

Uno ich? Was war mir mir? Jch 
hatte nun Doch meine Rache, urrd 
lcnntse iriumvhirsk «. 

Aber ni-:rkivtir-:.g, ich ttiumphirte 
flicht ; 

Gan andere Gefühle virrchivoaten 
meine Brust. Eine wahnsinniae Angst 

« 

vor meinem eigenen Jch schnürte mir 
das Herz zusammen Jch suchte hie 
Einsamtkit iirtri inieo oie Menschen. 

Ich warte immer verfchlossener unl- 
inenfchknfcheuer. Nur ein-.- kleine 
Nichte, ein blonvlociiae5, vierjährig-:S 
Miädckem duldete ich zuweilen in mei- 
nstr Näh-. Das siiß:, unschuldige Ge- 
vlaiirer rer Klein-en rserscheuchte vor- 

iibsrrszsthritd die «:Uftersen Wollen von 
meiner Stirn. 

Aber die Schatten »Der Gemvrdeten 
stellten sich immer häuficier ein. Der 
Fluch der bösen That ruhte nicht. Das 
grinsenre Gespenst des Mai-des ver- 

folate mich auf Schritt und Tritt- 
Urrd mit qualvotlsem Entsetzen wurtac 
ich mir bewußt, daß Der Dämon der 
Mordlust sich in meine Stele Irallte 
daß er mich mit unwiderstehlicher 
Macht zu einer neuen Schreckensthat 
trile 

Aber das Optfier dieses Meeres 
sollte ich Biesmal selbst sem; « « 

J Ich mußte, daß es has einzige Mit- 
tel fei, mich aus den Polypenarmen 
des unerbittlichen Gespenstes zu be- 
freien. 

Große Vorberiiun en erheischte 
diese lehre That ja ni t. 

Jeh Mk einsam in meinem Aehnli- 
itnrmey holte hie Pistole aus ihrem 
Mahngonitsfien und lud fie mit gro- 

Her Mk Es war eine vorzüg- 
tchse e. Ssz mir-d ihre Sei-nimm- 
teit thun. Ohne jede Erregunsg 
spannte ich den Hei-her und suchte mit 
kalter Ruhe nach der Gegend Les her- 
M- 

Jre diesem Augenblick kam eine 
lleine Kinsderhand von riielsroiirts her 
zum Vorschein und griff niach dem 
gliin nden Laus der todtbringsxnden 
Wa e. 

Ein feines Stimmchen flüsterte: 
»Ach Ontel, was hast Du doch da 

flir ein niedliches Spieizeug!« 
Jch schrai hefti, zusammen, mscine 

and zuckte, der H inger berührte den 
"cker, ein Schutz dröhnte durch das 

Gemach um streift-e dirs Haupt des 
blonden Engels. 

»Gelobt seist Du, gütiger, großer 
Gott!« 

Die Kleine war unvertetzt, nur die 
blonden Löclchen waren etwas ange- 
sengt. Sie tvar nur erschreckt und 

goeintr. 
Und dann Wann fiel es wie ein 

Schleier von mcinen Ausgen, ich er- 

wachte wie aus lange-m, furchtbarem 
Traume, wie nach der Krise eine-r 
schweren Krankheit Wie in weiter 
Ferne sah ich die entfchlafenen Gestal- 
ten meiner beiden, fo friih dahinge- 
schisedznen Freunde. 

Und ich wußte jetzt auch, daß ich fie 
nicht getödtet hatte. 

Meine trankbxufte Liebe zu dem 

schönen Weibe-, meine rasende Eifer- 
sucht hatten mich in Die Nacht des 
Wahnsinns getrieben 

Kranthttftse Phantasie war alles. 
Ein grausiges Wert rer Gespenster 
des Irrsinng. 

Mein arm-er Freund und feine 
Frau waren kurz hintereinander die 
Opfer einer tnijrderifchen Epidemie 
geworden. 

Aber ich war lein Mörder! 
Unkd doch und doch-! Jch kann ten 

Gedanken nicht los werden. War es 

Wahn oder Wirklichkeit? 
— «-—-.-.-—-«— 

Hunger. 
Von Julius Keller «Ber1iti). 

Eine elende. tsumpfige Stube im 
vierten Stock-wert ein-:- ,s,ras.ten Hin-- 
terl,auseg. Kohle, rissige Wände. die 
einen feuchten Dunst ausströmen. th 
der Ecke ein eiserner Ofen, in dem 

ein paar Fiohlen qiiinmzn 
Auf dem Ratt-De eT"t-Zr moticktxn 

Bettftellz kauert ein BUT-. Jung an 

Jahren nnd doch qreitcnikafL Gxaltert 
hin-A ilhttis ishr-s nnd Urnniiwtf 

Ihre Wangen sin) einatsarlen in Den 
lilugen lauert der Toa lind bleich wie 
s Wachs ist ihr Gesicht cin Feind ruht 

an ihrer Brust ein wenige Tage 
altes Kind, das sie näh en soll- 

I Zu Füßen der Mutter hoch auf r n 

Vielen ein etwa dreijähr arg Mädchen 
.Vertroctnet und siech bleich wie die 

Mutter. Und die Liprun der Kleinen 
rasunen immer nur wird r: 

»Ich hab Hunger .so ’nen Hun- 
ger .&#39; 

«Vater muß gieich kommen 
Wart’ bloß noch ein bißchen Er 
dringt — zu essen.&#39; 

»Ach nee! Wsi:tlich?« &#39; 

» 
Ungd vor dein ungläubigen Blick, rnit 

idem das Kind sie ansieht, sent: die 
Mutter das Haupt. 

Da ertönen Schritte aus der ächzt-n- 
den Treppe. »Vater!"" ruft die Kleine 
und rappelt sich hastig dont Boden 
auf. 

Der Mann tritt ein. .L)astia, schwer 
athtnenv. Auch sein Gesicht ist bleich, 
eingefallen, hager. Jetzt hat die Kälte 
es bläulich tierischen 

«’n Abend!« stößt er rasch und dü- 
ster hervor· Dann läßt er sich auf den 

zunächst stehenden Stuhl nieder· Das 
Mädchen aber uinilamniert sein-kleinre 
und jammert: »Hunar-r Vater, Hun- 
ger. »Halte wieder n its « 

Er hebt das Kind empor und tiißt 
H »Gleich — gleich tr..:ast Tit wag,« 

sagt er. 

Ein Hoffnungsschinrs.i2r leuchtet in 
den Augen der Mutter auf. Sie lssiickt 
den Heimaetehrtcn fragend, erivar 

tungsvoll an. Er schüttelt den Kopf, 
und ihr Gesicht verdüstert sich säh. 
Wieder nichts! Das Kind an 

ihrer Brust sammert leise 
Er steht schnell auf und tritt zu ihr 

an’g Bett. 
Alles vergebens-O,« flüstert er. »spi- 

ne Arbeit zu erlangen Einen tran- 
ten Menschen toill keines-. Epileptiter 
gehören in die Anstalt. lFin mitleidiaer 
Meister schenkte mir ein paar Gros- 
schen, abe er sagte: ,,.ttrainpfansälle 
in meiner ertstsatt Das lönnte 
schien Kann Ihnen ja jedrn 
Augenblick Adas passiren .B.-dauie 
sehr Das war der neinschkns 
freundl"ichste. Na, nun haben wir tiir 
heute Brot und A-affee.« 

Das Kind hatte nur die letzten 
Worte ausgesangem 

»Brot « Kasses.-,« wiederholte es 
jauchzend »Kochen, Vater, roch-In.« 

Er machte sich an die Arbeit. Fin- 
ster und wortlos Untd wie er, 
eifrig hantirend, am eisernen Ofen 
stand, da verfolgten die Augen der 
Frau ruhelos jede seiner Bewegungen 

Er war so ganz anders heute Eis aiihrte etwas in ihm. 
»Mach doch, Vater, nach,« drängte die« Kleine. »der Hunger der 

Hang erl« 
Da hob er plötzlich die Faust ern- 

por nnd schüttelt e sie heftig: 
»Na wart wur, wart Sollst bald 

nicht mehr hungern!« 

Elf Uhr wand vorüdrr. 
Das Mädchen schlief in seinem sit-ins- 

zlaen Bettchen, der Säualina ruhte am 
Bett der Mutter in eine-n Kerl-. 

Die Frau hatte sich völlig ermattet I 
mf rein Lagers ausgestreckt Der 
Mann saß am Tisch nnd stiiste das 
Etaupt in vie Hände, noch immer in 
nunpsem Brüten. 

End-lich unterbrach ihre schwache 
Stimme vie Stille. 

»Friy, zieh Dich aus-. Was nsiitzt 
pas Grübeln Komm tn’s Bett.«« 

»Seht-If nur ein uno stärkDich 
Ich gehe noch sort.« 

Sie richtete sich aus. 
»Du-gehst noch fort? W«ann?« 
»Ba» Vor Mitte-ris.acht!« 
»Wohin?« 
»M«nnersachen, Anna.« 
»Ist-itzt Darf ich es nicht wissen?« 
»Sp·citer. Wenn ich wieder da bin.« 
,,W’ann kommst Du wieder?«« 
»Gegen Morgen vent« ich Wenn 

titles- glatt geht« 
Zum ersten Mal blickt er jetzt gerade 

tus sie hin. Sie erschract vor dem 
llukdruct,.ksder in seinen Augen glühte. 

»Fritz sage mir Alles sprichst 
Dich aus. Was meinst Du?« 

»Na, —- ——ich meine —- daß man 
tun lange genug e« rlich gewesen is .« 

Sie wollte aufs reien, preßt-e aber 
sestig Die Dürre Hand aus den Mund. 

»Du haft —- Du hast etwas Bis-fes 
)or,« stieß sie endlich angstvoll heraus. 

»Zum das n·icht!« fuhr er aus. »Es 
st nichts- Böses, wenn man Frau und 
Nin-Der vor dem Hungestosre bewahrt. 
is ist verdammte Pflicht und Schul- 
Iigkeit Hals ich mich nicht lange 
zsenug Entgegen gewehrl?! Hab’ ich 
richt«21lle5 versucht, he? Jch lancn 
Das nicht mehr mit ansehen, verstehst 
Du wie Du so an Entträftung 
vahinstirbst unr-- ich taner vag- 
iiino nicht mehr greinen hören mit 
Dem ewigen: ,,Hun-ger hab&#39; ich, Hun- 
ier!« Unv Das Wurm Eva, das ver- 

kümmert, noch el)’s zu straft kommt 
unto wismmert, wenn-H an Deiner 
Brust liegt Donnerzvetliky das 
macht mich toll!« 

,,Fritz thu mir’5 zulieb-e 
sei ruhig Jch ich bin gar 
nicht so schwach unv Liescheng 
Hunger .. ist übertrieben, glaube mir 

Ftiuder in Dem Alter 
ital-en immer Hunger, auch —- wenn 

sie satt sind Urto die Kleine ge- ; 
deiht doch ganz gut kannst mir’sl 
glauben sie -— sie nimmt schon zu, 

’ 

Ich mert’5 deutlich Es- geht uns 
zoirtlich gar nicht so schlecht Fritz 

ich bitt dich komm zu mir 
lonnn leg Dich her 

Komm Doch!« 
Er aina zu ihr und beugte sich zu 

ihr almo- «D·—a sprach Lieschen plötzlich 
anS risem treten Hehle-i heraus: 

,,Hunaer hab ich, Hunger.« 
Jäh fuhr ex wieder empor 
»Sie hungert noch im Traum 

Nein, Frau, nein! Es muß 
sein!!« 

Er raffte sich zusammen und riß 
seinen Hut oom Nagel. 

Dann reichte rr ihr die Hand-. 
»Ich thu, wag ich muß. Udiö so 

tange.« 

fSie hielt seine Hand krampfhaft 
Ost 

»Ich lass Dich nicht. -, risi« 
»Sei nicht tindisch Laß mich 

los .oider ich thu Dir weh .« 
Sie uinllammerte ntrt beiden Hän- 

den seinen Arm. 
Da rifz er sich mit einem kräftigen 

Ruct kos, und trastlos sant sie in die 
Kissen zurück. 

si- «- 

Vor dem Hause ging ein großer, ro- 
dustesr Kerl auf untd ah. 

,,Vndammte Meinrnk!« murmelle 
er oor sich hin· »Hört-Jst wohl wieder 

amsRorlschofk Weibern-ich vermaledei- 
tcL. 

« 

Da kam Fritz herank. 
»Na endlich,« rannte rer andere ihm 

zu. »Wie lankse läßt Dis mich in dem 
Hunde-weiter hier stehn Es ist 
höchste Zeit. Hast-e Muth —- loillste ’n 
Schmng 

Dabei reichte er ihm die Flasche, 
nnd Fritz setzte sie gierig an die Lip- 
pen. 

»Na —- Mutter einverstanden?« 
»Bist dag. Komm ank- Wert.« 
«,«.-llso nichts —-- Na, auch gut. Wird 

schon vergnügt werten —- tornn se 
lZinlse sieht Geh immer dreiSchrit- 
te hinter mir — so, als ob De nich zu 
mir gehörst Bis dicht ans-: Haus 

tret das Salz-weiter ist Gott sei 
Dank keine Menschenseele aus der 

Straße. Wird ’n tin-tx»eispiel dir Ge- 
schichte .« 

Dann schritt er davon Fritz in 
rer bestimmten Entfernung hinter 

s: i. IN 
si- ec st- 

Der Morgen graute. 
Das arme Weib saß aufgerichtet im 

Bitt und starrte trainpshast nach der 
Thür. Die Kräfte erlahmten ihr, sie 
Icrmortztse sich kaum noch zsu halten. 

Die Angst hatt-e ils-r ost die Kehle 
tu-geschniirt, und Vlutwellen stiegen 
he vom Herzen herauf, so daß sie zu 
ersticken meinte Die Stimme ver- 

«agte ihr es muri-: schwarz vor 
hrcn Augen sie glaubte es zu 
"iihlen —- das war der Tod Dicht 
)or ihr stand er und streckte die 
tlrme nach ihr aus 

Da hörte sie unten die Hausthiir 
sehen und erkannte seine Schritte 
Eber den Hof aus der Treppe. 
Mich darauf schloß er die Thitr und 
rat in’s Zimmer 

Er kam direkt auf ihr Bett zu.. 
Miit unsichere-n, schwankenden Schrit- 
en Sein Gesicht glühte in freu- 
diger Erregung. Er zog einen großen 
Zederbeutel aus der Tasche, öffnete 
hn und schtttttelte den Inhalt aus über 
ias Bett Ein Regen von Gold 

Es flimmerte ihr vor den Augen 
ihre Hände streckten sich aus; ihre 

dürren Finger zuckten nach den« Gott- 
sriicken 

»Na, Weibchen — was sagst Du 
nun?" rannte er ihr zu. «War daiYn 
guter Einfall, he?« 

Sie starrte ihn an. Etat-sehen und 
Abscheu fprachzn aus ihren Blicken. 

»So sage doch endlich sein-en Ton, 
Weib. Hörst Du nicht, alles ist glücklich 
abgegangen Ein glatter Ein-bruch. 
Nicht mal Blut geflossen Na, Lene, 
nun gib mir einen Kuß und sei ver- 

gnsiigt!« 
Er beugte sich tief zu ihr hinab. 

Ein üb:«lr&#39;iech:«nder Branntweinvunsi 
schlug ihr ins Gesicht, sie schrie laut 
aus uuD stieß ihn zurück. Er tau- 
melte 

»Weib, bist Du v:rriiekt?« 
Sie öffnete bsie Lippen, um zu spre- 

chen .. Aber nur ein gurgelnaer 
Laut tam hersoor Uns-d plötzlich 
durchzute es ihren Körper sie 
griff einige Male mit den Armen in 
Der Luft umher dann schlug der 
Obertörper jäh und kraftlos nieder. 

Entsetzt näherte er sich ihr und sah 
hin Regungslos lag die Gestalt 
dir 

»Seit-ei Leite! .« tiefer und 
warf sich über sie »Lene, sieh doch-! 
Gr-.«I)!« Und seine Händ-e griffen 
in Die Goldstücke, die iiber ihr Lager 
ausgestreut lagen. »Sieh aus ist’s 
mit unserer Noth itenie Weib 

mach keinen Unsinn Lene!« 
Starr und kalt lag sie Da —— wie 

einst seine Mutter dagelegen hatte, als 
alles aus war Das-«- war der Tod 

Und er faul nieder an ihrem La- 
ger, umklammerte ihre eisigen Hände, 
bedeckte ihr bleickeg Gesicht mit küssen 
unD begann zu Fchluchzen »daß die hei- 
ßen Thränen niederrannens auf das 
blinkend-e Gold in zier Teaten ch)ooß. 

sit di- sit 

Drei Tage taran begrub er sie. 
Bis sie unter der Erde war, be- 

wahrte er fest sei-n Geheimniß 
Dann ging er, direkt Vom Kirchhof 
aug, zur Poli«3s;si und stellte sich mit ei- 
nem rückhaltlosen Gesständniß 

»Ich habe blos-, fo lange gemartet,« 
sagte er, .,bis ich meine Frau hinaus- 
gebracht Meine krau, für die ich 
das alles gethan Die Kinder, Herr 
Wachtmeister, fiir rtic wir-d ja nun 

wohl gesorgt, die kommen in’s Wai- 
fenhauHZ Na, aotilob —- Da 

brauchen sie wenigstens nicht zu hun- 
gern. .« 

— ---—-—----«-- 

Ueber zwei Benennung-n mir Kai- 
set Wilhelm 

erzählt Vier Uarifer ,,F«iaam« in ein-Im 
-Is-ATIL«( IL.·.- IIK-.-».--l Cl! 
Giclshl IULO JJIUUIULUJLII UUI JITliLlI« 

»Jn Venedig war eg; man tonnte 
Morgens den Kaiser in :rr Gondel an 

der Seite Des Königs Humbert durch 
den Canal Granse fahren und ihn zur 
»Hol)enzollern« geleiten iehen, die vor 
Sau Marco vor Unter gegangen war. 
Der Kaiser sprach vtel und lebhaft, 
und alles san ibm ledte und schien in 
Bewegung Als er eiligen und ele- 
ganten Schrittes die Landunggtreppe 
an seiner Yacht hin-ausstieg, konnte 
man sehen, baß der Kaiser ein sicherer 
und törperfester Turner ist. Kaum 
aber hatte er den Fuß uf dass Ver- 
deck der »Hohenzollern« aesetzt, schien 
er ein anderer Mensch zu sein. Es ist 
schmer, den majestätischcn Ausdruck 
des etwas zurückgeworsenen Kopfes zu 
schildern, einen Aug-druck, in dem Ver- 
gnügen, Triumph und Stolz lagen 
nnd das schöne Gesicht oertlärten. Das 
cvar nicht so sehr sein Schiff, das war 
der deutsche Boden, den er unter sei- 
nen Füßen siihlte. Wer von den hun: 
dert ’Amateur-Bhotograpl)en, die die- 

Jsen Anblick festhielten, nicht fühlte, 
daß Deutschland die stönigin unter 
den Nationen ist, Ier war eben un- 

fähig, in diesen taiserlichen Zügen 
zu lesen. Man hörte den Kaiser lachen 
nnd alles-, der Himmel dag Wasser, 
der Dom, der Doggenpalcrst schien sich 
zu freuen, daß der Dreibund durch 
den Will-en dieses blonden Mannes 
mit dem besriedigten Jerrscherbliet 
lebte. — Das zweite Mal sah ich den 
Kaiser in Wilhelmghöhe; er kam vom 
Manöoer. Ein elegantes Publikum 
von etwa hundert Personen, darunter 
viele Ossiziere, bildeten Vor der Ein- 
sahrt zum Schloß ein Doppelspalier. 
Kein Polizeiagent toar sichtbar. Die 
Fahrbahn siir den taiserlichen Wagen 
war so schmal, Tas; man mit ausge- 
strsrcktem Arm den Waaenschlag hätte 
berühren können. Der Waaert fuhr 
im Schritt. Die hundert Menschen 
riefen ihre Hoch-rufe als Iviizen es 

Tausende- Der Prasser lächelte und 

grüßte mi csn wirket-Orten Blicke 
eines anten Familie nat a«:r der aus 
Den He immer-le ssch seiner xztreuen Va 
fallen fis-ni. Lille S an ihm war 

,,freundlicb« lrser Franzos-e aebraucht 
dag- «deutiche Wurt). gan: anders, als 
«:«er von Stolz gehobene Lilionarelx den 

ich an der Adria erblickt hatte« 
Op- 

Vielseitig. 
Richter: »Worin besteht denn ei- 

g(ntlich Jhre Beschäftigung?« 
Stromer: ,,Vormittags· thu ich jun- 

ge Hunde auspäppeln — i hab alleroeil 
a viere, sünse »in mein Bett —- über 
Nachmittag bin i in aner Schaubudick 
als: »Dame mit Bart!« ausgestellt 
und am Abend mach’ i im Kurpart 
drüb’n das Niachtigiallenschluchzen!« 

Schöne Gegend. 
A.: »Das ist wohl eine berüchtigte 

Gegen-d, in der Sie wohnen?" 
B.: »Na, ich sage Ihnen. bei uns 

erscheint sogar eine Zeitung, die giebt 
als Sonntagsbeilage das —- Strafge- 
setzbuch in Liescrungn!« 

Der neueste Kerle-eh 
Frage: Was siir ein Unterschied 

besteht zwischen einem Reis essenden 
Zhinesen und einem verfolgten Diebs 

sent-Eisen W gsxca m «de 
Essig »uwa Dis-»Um ver tin-Mute 

Aus dem Kolleg. 
Professor: »Herr Kansdidah Sie 

Haben jetzt wieder einmal nicht aufge- 
;as3t, wo ruhten ihre Gedanken?« 

Student welch-er den letzten Satz 
nicht ganz verstanden hat): »Sie lagen 
Ins der Bärenhaut und tranken immer 
noch eins!« 

Im Schneider-Music 
Prinzipalin: »Was wünschen Sie, 

mein Herr?« 
Journalist Borgwitz: »Ich wollte 

gern meine Schneiderrechnung bezah- 
len.« 

Prinzipalin (plötzlich in Thränen 
ausbrechend): »O Gott, wenn mein 
armer verstorbener Mann das erlebt 
hätte!« 

Gewissenhaft 
»Die Beleidigung, welche mein Pa- 

pagiei gegen Herrn Stengler ausge- 
stoßen l)ai, nehme ich hiermit mit Be- 
dauern zurück.« 

Rittdermuud 
Der kleine Fritz: »Liebe Monta, ich 

möchte zu meinem Geburtstage auch 
so eine hübsche roihe Nase haben, wie 
Onkel Frsanz!« 

Tentlichcr Wink. 
— 

Ngkl.U-f 
»Begleitet sie Ihre Frau Mama 

denn immer, gnädtgeg Fräuleins« 
»AufderHochzcttgreise würde sit 

klllm :Dl.1i;tl«:uii i--.iii(liui. 

Tor leoglmftc Mastdarm-in 
»sc, iriin nat-gen Eir Engl ein recht 

klvikicnri lllrsiclitI Sprr Vanldirellot.«· 

Movrrnko Jus-crat. 
isleinclil wird ein Elugrnfer für eine 

Llnlii-:in, Derselbe inan öanschrrbner 
sen-« nin gleichzeitig rnitbiexkn zu tön- 
nrn. 

Auch kin Zwitter 
Herr wem Benlcr sing Gabe rei- 

clcnmz »Wi« Jnr Benleiler auch was- 
l;c.ben?« 

Betllch »Nein, der nimmt blos bei 
niEr destslundch 

Nin Fsrerlilinm 
Meiste-U »Im suche Dich bald fort- 

jagen« 
Sclnislerlelirlinnx ,,Firime ick in dem 

fis-all noch -— mir Die Illinister — cenen 
Orts-Ink« 

Bescheid 
Sizii-Im Runiinrlx »Was nmchsst 

Tn da fiir ein iranrxges Gesicht, 
Låiiinnielk Was-— ljxisf THE-« 

Biiininel: »ani1L«, Das-i ist eben mein 
llngliirl!« 

6r wird sich nimm 
Frau des Felnwcbelsz schlche gerade 

um Firiiernenplay vorüber kommi, wo 
in Mann Die Eli-stritten herunter- 
ichimpft): »Na, dass sollt-: er zu Hause 
einmal prnlsircn.« 

Aug der Rolle gefallen. 
Dscr Tliitterz ,,3prich, was hat Graf 

Lliiialviva Dir in’g Ohr g-efliistett?« 
Italisl wer Die Frage nnbeanlwov 

trl lassen soll): »Ter? :F«1n Esel hat et 
nii qucif;cn« weil i ini zu weit vor- 
(.’snsllt l:nl-’!·« 

Tit-J Schlimmste- 
Fran Un ihrs-in Manne): »Nun- 

Mn cr;c1mt linis.irrli, Hufkem Ver- 
schiciinnnq und kann sogar Geistes- 
i-iirnn,ien zur Folge inilen.« 

hinkt-ex »Was Dn ins-ill« 
Freili: »Ja, nnd long das Schlimm- 

ilic ist, ci- riixnirt die Gardinen.« 

Vexirbild. j 

Wo sind die beiden anderen Konso- 
ich-weitern? 


